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Nr. 144. L Blatt. Karlsruhe. Dienstag , de« 23. Juni 1896
Amtliche Nachrichten , v ^ -- v

S . K . H . der Großherzog haben unter dem 16 . Juni d . I . den
Landgerichtsrat Dr . Georg Hick m Konstanz in gleicher Eigenschaft zum
Landgericht Karlsruhe versetzt , den Oberamtsrichter Dr . Frerherrn Karl
v . R ü p p l i n in Radolfzell zum Landgerichtsrai in Konstanz und den
Referendar Eduard Hossarth aus Konstanz zum Amtsrichter in
Radolfzell ernannt . _ _

Das Reformgymrrasirnn in Frankfurt a. M .
wurde von einem bayerischen Schulmann, Prof . Dr . Günther ,
besucht, der über seine Beobachtungen in einer Versammlung des
oayerischen Vereins für Schulreform berichtete. Sein Urteil lautet
ausnehmend günstig . In den jetzigen Gymnasien beginnt der
lateinische Unterricht in Sexta , mit 9jährigen Knaben, und
währt 9 Jahre . In Anbetracht der aufgewendeten Zeit und Mühe
findet Prof . Günther die Ergebniffe ber den Abiturienten unbefrie¬
digend, namentlich das Uebersetzen vom Blatt . Im Frankfurter
Reformgymnasium werden bekanntlich die drei untersten Klassen
mit Latein verschont, wofür sie Französisch lernen. Die Erwartung ,
daß 12jährige Jungen die lateinische Sprache leichter erfassen wür¬
den , scheint sich nach dem Günther 'schen Berichte , vollauf zu be¬
stätigen. Er sah Tertianer , die ein halbes Jahr den Latein¬
unterricht genossen hatten , und er spricht sich aus wie folgt :
„Wenn ich jetzt den Herren sage, was ich gehört habe, so muß ich
mir freilich möglicherweise vorwerfen lassen , daß ich ein Schönfär¬
ber, ein Optimist sei ; aber ich habe die feste Ueberzeugung , nur
wirklich Wahres zu berichten . Sämtliche Sätze, die mit „ daß" be¬
ginnen — ich drücke mich absichtlich meinem ganzen Wesen nach
recht populär aus —, die Sätze mit ut, mit quoä und mit Akkusa¬
tiv cum Infinitiv gingen vortrefflich . Der ablativus absolntus , der,
wie ich als Vater, nicht als Lehrer weiß, zu den dunklen Punkten
der Grammatik für den Schüler gehört — ob er das vom gramma¬
tikalischen Standpunkt aus verdient, weiß ich nicht —, wurde von
den kleinen Frankfurter Burschen mit einer gewissen Souveränetät
gchandhabt. Es ging augenblicklich, sie lösten die Satzkonstruktion
wunderschön auf, denn Direktor Reinhard hielt ungemein viel
darauf , daß alles ausgelöst wurde. Was sind das also für Leist¬
ungen im Zeitraum von einem halben Jahre , bei denen die Herbst¬
ferien eingeschloffen sind ! Sollte das nicht darauf Hinweisen, daß
erstens einmal das Latein erst in einem späteren Lebensalter be¬
gonnen werde, und zweitens , daß das Französische eine gute Unter¬
stufe darbietet ?"

Im weitern Verlause erklärt Prof . Günther , es sei im
Grunde keine wichtige Frage , ob das Französische dem Lateinischen
oder das Lateinische dem Französischen vorangehe. Für den die
Sprachen wissenschaftlich Betreibenden möchte das letztere richtiger
erscheinen, aber kleine Jungen sehen nur zwei Sprachen vor
sich , die große Ähnlichkeit mit einander haben , und sie gehen mit
Leichtigkeit von einem Worte der einen auf das entsprechende der
andern , ebenso leicht von „adjoint “ auf „adjunctus “

, wie umgekehrt .
„In Frankfurt wird das Französische ebenfalls nicht in
streng grammatischer Weise gelehrt , sondern der Unterricht im Fran¬
zösischen ist auch mehr ein solcher, wie man in früherer Zeit ihn
einen „wilden" genannt hat. Ich erinnere mich noch sehr wohl eines
hervorragenden Gymnastalpädagogen, der für einen solchen Unter¬
richt diese Bezeichnung gebraucht hat, wenn man nämlich mehr
praktisch zu Werke gegangen ist und nicht streng systematisch das
ganze Gebäude der Grammatik von den Schülern erklettern ließ,
sondern sie eben allmählich , ich möchte sagen, spielend in die For¬
menlehre einführte. Das geschieht nun allerdings in Frankfurt ganz
entschieden. In überraschend kurzer Zeit scheint es dahin gebracht
zu sein, daß die deutsche Sprache beim französischen Unterricht nur
eine ganz nebensächliche Rolle spielt . "

Daß Mathematik und Naturlehre in Frankfurt gut
gehen, betrachtet Prof . Günther als selbstverständlich und will
darüber gar nicht viele Worte verlieren. Er schildert die originelle,
von Direktor Reinhard eingesührte Unterrichtsmethode, bei
welcher die Schüler sich vielfach gegenseitig abfragen und der
Lehrer möglichst wenig zu sprechen hat, aber nichts destoweniger
geistig sehr angespannt folgen muß . Daß dies für die Lehrer er¬
müdend ist, giebt er zu, um dann fortzusahren : „ Aber nun kommt
die gute Kehrseite der Medaille : dafür ist der Begriff der Haus¬
aufgabe aus ein Mindestmaß eingeschränkt , das gar nicht der
Rede wert erscheint. Das ist nun ein Ideal , das auch ich für
meinen Teil von jeher als solches betrachtet und dem ich immer
nachgelebt habe ; der Unterricht muß in der Schule selbst voll
gegeben werden . Es wird jetzt viel geklagt, unsere jungen Leute

seien mit manchen Dingen beladen . Wenn ich auch in das land¬
läufige Reden von „Ueberbürdung" nicht einftimmen kann nach
meiner Erfahrung , immerhin sollte der Unterricht möglichst in der
Schule konzentriert und die Hausaufgabe auf ein recht geringes
Maß zusammengeschnitten sein. Das ist in Frankfurt der Fall ;
darum sagte mir Direktor Reinhard , daß oie Lehrer verhält¬
nismäßig weniger Korrekturen (zu Hause) haben , und diese
sind ja eine Last, die uns noch viel zu sehr bedrückt. Da die
Lehrer nicht so viele Korrekturen zu Hause haben und die Schüler
ebenfalls fast nichts zu Hause zu thun haben , könnten sie in der
Schule mit doppelt angestrengter Kraft arbeiten. Während der
Schule wird wirklich so stramm gearbeitet, wie es nur irgend mög¬
lich ist , aber ich habe den Eindruck gehabt, man thut alles
gerne , weil man ununterbrochen sieht, daß etwas dabei heraus¬
kommt , weil die lebendige Fühlung zwischen Lehrer
und Schüler bewirkt , daß der Lehrer sieht , der Schüler komme
weiter , und die Schüler , daß sie etwas lernen. Direktor Rein¬
hard hat eine vorzügliche Gabe , um mit wenigen Worten aus
dem Schüler alles Wissen , was er über den betreffenden Fall hat,
herauszuziehen .

In Karlsruhe , wo ein Reformgymnasium
unter Leitung des Direktors Treutlein kommenden Herbstins Leben treten wird , dürsten diese Aeußerungen des bayerischen
Schulmannes mit besonderem Interesse gelesen werden. Daß im
hiesigen Publikum die Meinungen dem neuen Unternehmen günstig
sind, dürfte der Umstand beweisen, daß die Zahl der Anmeldungen
für die Sexta, äußerem Vernebmen nach , bereits die unerwartete
Zahl von 125 erreicht hat.

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 20 . Juni . Dem Reichstagsberichte ist noch

nachzutragey, daß zunächst die gestern zurückgestellten Paragraphen
130 und 134 beraten wurden : Rechtsgeschäfte , welche gegen ein
gesetzliches Verbot bezw. gegen die gute Sitte verstoßen, sind
nichtig . Abg . Stadthagen (Soz.) begründet in längerer Aus¬
führung die zu beiden Paragraphen gestellten Anträge Auer , wo¬
nach der Zusatz der Kommission zu § 134 gestrichen werden soll,
welcher die Nichtigkeit von Rechtsgeschäften feststellt , durch welche
Vermögensvorteile durch Ausbeutung der Notlage u . s. w . gewährt
werden und wonach dem § 134 zugesetzt wird : „oder gegen die
öffentliche Ordnung " . — Nach längerer Debatte für und wider
erklärt der Regierungsvertreter sich mit der Kommissionsfaffung
einverstanden, die dann auch Annahme findet. — Es folgt die
Beratung des zweiten Buches : Recht der Schuldverhältnisse. Die
Anträge Haußmann und Auer zu § 303 werden abgelehnt. Die
88 235 bis 317 werden nach den Beschlüssen der Kommission
angenommen . Zu 8 318 liegt ein Antrag Auer vor , der
bei einem Arbeitsvertrage dem Arbeiter im Falle des Nichtzustande¬
kommens desselben gewisse Vorteile sichern will. An der Debatte
nehmen teil die Abgg . Frohme (Soz.), Bachem (Ctr .) . Lenzmann
(fr . Vp .), v . Cnny (nat .-lib .) und Geh. Oberregierungrat Struck¬
mann, welch letzterer den Antrag bekämpft und die Kommissionsfassung
als dem Interesse der Arbeiter dienend hinstellt. Der Antrag wird
abgelehnt. Zu einigen weiteren Paragraphen liegen sozialdemokra¬
tische Anträge vor, die von der Partei gar nicht verteidigt und
daher debattelos abgelehnt werden . § 546 setzt fest , daß der Ver¬
mieter ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist das Verhältnis kün¬
digen kann, wenn der Mieter, unbeachtet einer Abmachung des
Vermieters, einen vertragswidrigen Gebrauch der Sache sortsetzt.
Hierzu liegt ein Antrag Auer vor, zwischen „ein" und „vertrags¬
widrigen" zu setzen : „erheblich" . Der Antrag wird als erste
Aenderung gegenüber den Kommissionsbeschlüssen angenommen. Die
§8 552—556, welche das Hausrecht des Vermieters in einem gegen das
bisherige Recht günstigen Sinne behandelten, sollen gemäß dem Anträge
Auer ganz gestrichen werden . Abg . Gröber (Ctr .) glaubt , das
Pfandrecht nicht ganz fallen lassen zu dürfen . Man könne aber
darauf rechnen, bei der Reform der Civilprozeßordnung den Kreis
der unpfändbaren Gegenstände erheblich zu erweitern. Staats¬
sekretär Nieberding bestätigt , daß die verbündeten Regierungen den
Kreis der pfändbaren Gegenstände verringern wollen, und hofft, daß
diese Arbeiten bald in Angriff genommen werden können . Nach
Ablehnung dieses und einer Anzahl anderer sozialdemokratischer An¬
träge werden ohne wesentliche Debatte die 88 552 bis 603 nach den
Kommisstonsbeschlüssen angenommen . — Ausgesetzt wird die Be¬
ratung über die 88 606 bis 641 „Dienstvertrag und Werkvertrag",
sowie über den Antrag Auer, von 8 604 ab 12 Paragraphen über

den Arbeitsvertrag einzuschieben. Ausgesetzt wird ferner die Be-
^^ ung ^ über die 88 819 und 819a „ Wildschadengesetz " und 823
^»Haftpflicht der Beamten" . Daraus wird der ganze Rest des zweitenBuches angenommen . Schließlich wird auch das dritte Buch ohneDebatte angenommen .

Deutsches Reich.
* Karlsruhe , 22. Juni. Auch bei einem Teil der Opposition

gegen die Durchberatung des bürgerlichen Gesetzbucheskommt, wie es scheint, jetzt die Erkenntnis zum Durchbruch, daßes doch bester ist, das Werk nicht bis zum Herbste zu verschieben.Wir lesen z. B . in der „Franks. Ztg . " :
Verdächtig ist es schon, daß die Mehrheit der Konservativen , die

sonst der Regierung doch gern zu Willen sind, sich der Beratung widersetzte.Da scheint die Hoffnung , daß dem Gesetze noch ein Unglück passiere»oder die Chancen für eme Umgestaltung im Sinne der konservative»
Anschauungen sich beffern könnten, wenn auch unausgesprochen , eine
Rolle zu spielen.

Gerade die Besorgnis , daß die divergierenden Kräfte im Reichedie Verzögerung benutzen und dem Gesetzbuch Schwierigkeiten machen
könnten , ist ja das ausschlaggebende Motiv dafür , daß jetzt aufder Durchberatung bestanden wird. Nebrigens scheinen sich so ziem¬
lich alle oppositionellen Elemente in das Unvermeidliche gesunden
zu haben — ein Teil der Sozialdemokraten soll sogar sehr mit der
sofortigen Erledigung einverstanden sein — bis aus die Antisemitenund vielleicht einen Teil der Konservativen ; diese suchen durch Ab¬
kommandierungen (welche Abg . Liebermann am Samstag offen zu¬
gestand ), Geschäftsordnungsdebatten und ähnliches noch immer
ihren Willen durchzusetzen . Sie sind bekanntlich Gegner des an¬
geblich allzu „ römischen" Werkes überhaupt . — Erwähnt sei , daß
der CentrumsabgeordneteRintelen seine Anträge zum Eherecht,mit denen er in seiner Fraktion so wie so allein stand, wieder zu¬
rückgezogen hat.

Berlin , 21. Juni . Die Meldung der Brüsseler Reform , der-
zusolge Deutschland bei Belgien wegen Beraubung deutscher
Karawanen Beschwerde erhoben und Schadenersatz verlangt hat, ist
richtig . Führer arabischer, aus dem deutschen Schutzgebiete kommen¬
der, nach dem Kongostaate handeltreibender Karawanen sind vor
etwa Jahresfrist von Beamten des Kongostaates zurückgehalten ,
gefangengesetzt und ihrer Güter , namentlich des Elfenbeins beraubt
worden. Als Vorwand wird angegeben , daß die Araber mit den
aufständischen Eingeborenen in Verbindung gestanden hätten , was
sich nach den deutschen Erhebungen als völlig aus der Luft ge¬
griffen herausgestellt hat. Die betreffenden Araber , die später an
die Küste zurückkamen, haben bei den Behörden des deutschen Schutz¬
gebietes Klage erhoben und die Untersuchung hierüber ist vom Gou-
verneur v . Wißmann mit großer Energie geführt worden. Ob die
Meldung des Brüsseler Blattes zutrifft, der deutsche Gesandte habe
mit Kündigung des Kongovertrages gedroht, vermögen wir nicht
anzugeben . Allerdings aber ist es als sehr wahrscheinlich zu be -
ttachten, daß es über kurz oder lang dahin kommen wird, wenn
das völkerrechtswidrige Benehmen der Beamten des Kongostaates
von der Centralbehörde nicht unterdrückt wird, sei es, daß diese zu
machtlos ist oder daß sie die Räubereien ihrer Beamten nicht hindern
will. Diejenigen , die seinerzeit die Gründung des Kongostaates er¬
möglichten , haben jedenfalls jetzt schon allen Anlaß , das damals
gezeigte Vertrauen auf das tiefste zu bedauern. (K. Ztg .)

ule . Berlin , 21 . Juni . Der Delegiertentag der na¬
tionalliberalen Partei ist nunmehr endgiltig auf den 3.
und 4. Oktober anberaumt. Er findet bekanntlich in Berlin statt.

nie . Berlin , 21 . Juni . Einzelheiten über die Beendigung
des Aufstandes in Südwestafrika sind zur Zeit noch nicht
bekannt , aber die kurzgesaßte Benachrichtigung des Auswärtige !»
Amts stellt es außer Zweifel , daß der wackere Major Leutwein
eine in der Kolonie erworbenen Verdienste um eine glänzende

Waffenchat bereichert hat. Die Freude, die sein Erfolg in einem
ausgezwungenen Kampf hier hervorgerufen hat , gilt denn auch
nicht nur der politischen Tragweite des Sieges , sondern gleichzeitig
diesem selbst, und wird keineswegs durch die Vermutung gemindert,
daß man in England und anderwärts lieber den deutschen Landes¬
hauptmann in den Händen des Kahimema gesehen hätte , statt um¬
gekehrt.

Metz , 21 . Juni . Die nunmehr ganz beendeten Ge --
meinoeratswahlen sind für die altdeutsche Partei recht kläg¬
lich ausgefallen . Von 33 Mitgliedern des zukünftigen Gemeinde¬
rats sind 11 eingewanderte Altdeutsche und 22 Eingeborene von

Ihr Sieg . (28) ;
Roman von Klaus Rittland .

„ Mein Vater ist — ich glaube, er ist ein schrecklicher Mensch ;
Schulden und — Abenteuer mit Damen , wissen Sie .

„ Er hat das ganze letzte Jahr in Paris gelebt, denken Sie
nur ! " Und sie machte ein Gesicht, als habe sie des Vetters
moralisches Todesurteil gesprochen ; zugleich aber ließ der tiefe
Seufzer , der dabei ihre Brust hob, aüf eine gewisse Teilnahme
für das Seelenheil des Verdammten schließen . „ Jetzt " , fuhr
sie dann fort , „ lebt nun der Axel auf Grunstedt — unserer
Besitzung — und ich lebe bei Altheims " . -

In diesem Moment erhob sich die Baronin und mahnte
tzum Schlafengehen. Ignaz hatte sich hauptsächlich dem Alt -
heimschen Ehepaar gewidmet und konnte nicht Worte des Ent¬
zückens genug über die Baronin Annemarie finden. „ Ein wahres
Engelsgesicht ! Hast Du die seltsam schöne Zeichnung der Augen¬
brauen beachtet ? Und den wundervoll weichen Umriß von Kinn
und Wangen ? Und wie sie lächelt ! — Wie hat sie nur diesen
Stier von Mann heiraten können ? "

„ Das scheint sie selbst nicht zu begreifen", meinte Erna ,der ein gewisses hautaines Wesen Annemaries gegen ihren
Hünen -Gatten ausgefallen war .

Für den folgenden Nachmittag hatte man sich zu einem
Spaziergang nach dem Palattn verabredet . Es war ein köst¬
licher windstiller Tag , sommerlich warm und milde. Tiefer
Friede lag über dem Hügel, der einst die größte Herrlichkeit der
Welt , die Paläste der römischen Cäsaren , getragen hatte . Leb¬
haft plaudernd schritten Ignaz und Erna an der Seite ihrer
neuen Gefährten über die großartigen Trümmerstätten dcchin .
Einen Führer hatten sie abgelehnt und es vorgezogen, sich selbst
in Ruhe zurechtzufinden . Erna , mit einem ausführlichen Plan
versehen, war hierbei am eifrigsten, und Poldi folgte ihr auf
Schritt und Tritt wie ein guter, treuer Hund und lauschte an¬
dächtig dex Erklärung , wo das Tablinum des Flavier -Palastes ,
ryo das Stadium des Septimus Severus sich befunden, welcher
Mauerresi noch von der, das älleste Rom einst umschließenden

Ringmauer herrühren sollte , und an welcher Stelle man die
Ueberbleibsel jener Riesenbrücke zu suchen habe, die sich Caracalla
über das Forum weg hinüber nach dem Capitol hatte schlagen
lassen — zu ungestörtem Verkehr mit seinem lieben Bruder , dem
capitolinischen Jupiter .

Einem kritischeren Beobachter würde der große Eifer , welchen
Erna bei Aufsuchung und Feststellung dieser Stätten entfaltete ,
vielleicht ein klein wenig fchulmädchenhaft erschienen sein —
Poldis Bewunderung dagegen fand keine Grenzen . „Nein , was
sind Sie gescheidt ! " rief sie einmal über das andere kopf¬
schüttelnd aus .

' Baron Dagobert gab bei diesen Erörterungen einen stummen
und in tiefster Seele gleichgültigen Zuhörer ab , während seine
Frau in Ignaz Koszek's Gesellschaft folgte - etwas ent¬
fernt . „ Ich liebe das rudelweise Wandern nicht, " hatte sie dem
Maler erklärt.

Den Ruinen schenkten die beiden nur geringe Aufmerksam¬
keit . Sie waren zu sehr eins mit dem andern beschäftigt. Anne¬
marie sprach mit einer sanften, klagenden Sttmme ; auch in dem
Aufschlag ihrer hellbraunen Augen lag etwas Schwermüttges .
Sie erzählte Ignaz , daß sie Italien jetzt zum erstenmale sähe ,
obschon sie sich schon oft danach gesehnt , aber ihrem Manne
fehle leider jeglicher Sinn für Natur - und Kunstschönheit; er
habe sich auch jetzt nur zu der Reise entschlossen, weil die Aerzte
erklärt hätten, ein Aufenthalt im Süden sei für ihre — Anne¬
maries — Gesundheit dringend notwendig.

„O, Sie sind leidend? fragte Ignaz teilnehmend.
Sie nickte . „Ich habe letzten Winter einen heftigen Lungen¬

katarrh durchgemacht . Wir sind schon seit Ende Januar unter¬
wegs . Bis jetzt sind wir an der Riviera gewesen. "

„Haben Sie auch Monte Carlo besucht ?" fragte er. „Das
ist doch die Perle ! "

„O sprechen Sie mir nicht von Monte Carlo, " wehrte die
Baronin und sah sehr düster aus .

„Haben Sie oas Roulette in so böser Erinnerung ?"
„Mittelbar war das Roulette daran schuld — aber —

Spielverluste verschmerzt man schon ; doch — sprechen wir nicht
davon ! " — —

Sie seufzte und schwieg. Ignaz wußte nicht recht , was er
aus ihrem halb vertraulichen, halb geheimnisvollen Wesen ma¬
chen sollte . In diesem Moment rief Erna ihm zu, er möge sich
doch einmal umsehen . Sie waren auf dem herrlichsten Aussichts¬
punkte des palaünischenHügels angelangt . In ernster , feierlicher
Schönheit breitete sich vor ihren Blicken die stolze Roma aus,
die königliche Greisin unter den Städten , aus deren steinernem
Riesenantlitz uns die Erinnerung an einstige Weltherrschaft ehr¬
furchtgebietend entgegenstrahlt — an zweifache Weltherrschaft !
Hier die gewalttgen Ruinen der Caracalla -Thermen , des Kolos¬
seums , der Aqua Claudia — sie erzählten von den stolzen Ta¬
gen, da der Wille des römischen Cäsars Gesetz für den Erdball
war —, und dort, im Norden des Häusermeers , jene gewaltige
Kuppel — Sankt Peter ! Sie ragte enrpor als Symbol einer
andern Weltherrschaft, einer Herrschaft über die Geister, der sich
die Mächtigsten ihrer Zeit gebeugt haben ! -

Stumm , überwältigt von der Größe des Anblicks, lehnte
sich Erna an ihren Gatten . Geblendet schloß sie dann für einige
Sekunden die Augen und sagte leise, wie im Traum befangen :
„ Wer jetzt einmal in die Vergangenheit blicken könnte und das
alles werden sehen, eins aus dem andern ! (Forts , folgt .)

Verschiedenes .
— Vicekönig Li - Hung - Tschang traf Samstag

Abend in Begleitung seines Gefolges mittelst Sonderzuaes in
Kiel ein und wurde am Bahnhofe von dem Staatssekretär des
Oeichsmarineamtes , Admiral Hollmann , dem Chef der Marine¬
station der Ostsee, Viceadmiral Thomsen, dem Oberwerftdirektor,
Kapitän Diettichsen und dem Stadtkommandanten , Oberstlieutenant
v. Hoepfner empfangen . Eine überaus zahlreiche Menschenmenge
begrüßte den Mcekönig mtt wiederholten lebhaften Hurrarufen .
Nach der Vorstellung der zum Empfange erschienenen Persönlich¬
keiten fuhr der Vrcekönig in sein Absteigequartier „Bellevue."
Sonntag früh besichtigte er die Schiffe „Kursürst Friedrich Wil¬
helm " die Kaiserliche und Germaniawerft .



Metz . Die Hauptschuld an diesem beschämenden Resultat trägt
das offizielle Centrallomite, das jedes liberale Element
mit größter Peinlichkeit von der Kandidatenliste fern
gehalten hatte . Aus den Stimmlisten figurierten nur Namen
von hochkonservativen Strebern , religiösen Muckern und zünft -
lerischen Handwerkern. Unter diesen Umständen stimmten viele
Altdeutsche für einheimische Kandidaten, die allermeist der gemäßigt
liberalen Partei angehörten, und führten so obiges Resultat herbei,
obgleich 281 eingeschriebene altdeutsche Wähler mehr vorhanden
waren als einheimische.

Ausland .
England .

London , 20 . Juni . Das Dringen des Staatssekretärs von
Transvaal aus eine gerichtliche Verfolgung gegen Rhodes und
Genosien , sowie auf eine allgemeine Untersuchung wegen der Ver¬
antwortlichkeit der Chartered-Company für den Freibeuterzug und
Einverleibung des Gebiets der Chartered-Company durch England
erregt hier wegen der schroffen Form Anstoß , auch bei der Oppo¬
sitionspresse , die in der Sache ein ähnliches Vorgehen gefordert
hat . Die „Times" verschanzt sich hinter Chamberlains Gründe
für den Aufschub des Vorgehens in der genannten Richtung und
deutet wiederum an , Tr . Leyds habe sich die Zuversicht seines Auf¬
tretens in Berlin geholt .

London , 20 . Juni . Wie dem „Reuterschen Bureau " aus
Georgetown gemeldet wird , liegt dem jüngsten Zwischenfall an der
Grenze von Britisch -Guyana folgende Thatsache zu Grunde : Ein
englischer Beamter und ungefähr 100 Arbeiter, welche an dem Bau
der Straße von Barama nach Guguni auf der englischen Seite der
Grenze beschäftigt waren, waren von bewaffneten Venezolanern ge-
zwungen worden, sich zurückzuziehen. Von Georgetown sei der Be¬
fehl an sie ergangen , keinen gewaltsamen Widerstand zu leisten,
sondern sich unter Protest zurückzuziehcn. Die Angelegenheit hat
in Georgetown keinerlei Aufregung hcrvorgerusen.

Abonnement
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Ans dem Grotzherzogtnm
* Karlsruhe » 22 . Juni . Der Landtag ist noch nicht einmal

geschlossen , und schon berechnet der „Bad . Beob. " die Chancen der
Abgeordneten , die sich vor dem Wiederzusammentritt einer Neu¬
wahl zu unterwerfen haben . Die Mandate bleiben zwar noch bis
znm 1 . Juli 1897, also noch ein volles Jahr lang, in Kraft ; allein
das Blatt des „Wahlfcttnuarschalls" kann es nicht erwarten, bis es
sich in den Wahlkampf stürzen darf , und es kann insbesondere kaum
erwarten, bis ihm der Wahlkampf Gelegenheit giebt, die reich ge¬
füllte Schale seines Zorns über der: Obcrbürgernieister von Karls¬
ruhe auszuschütten . Der „Beoll . " schreibt nänilich :

Was die 3 Karlsruher Mandate betrifft , so ist deren Erhaltung für
die Nationalliberalen ungleich fraglicher geworden , seitdem das Stadt -
oberhaupt unter den Besitzern ist .

Der „Bad . Beob . " dürfte da doch in einem sehr bedeutenden
Irrtum befangen sein. Wenn der Herr Abg . Wacker mit der
Landtagsthätigkeit des Herrn Schnetzlcr ganz und gar nicht zu¬
frieden ist, so ist das ja sehr begreiflich ; allein gerade das , was
Herrn Wacker unzufrieden «'.acht , hat Herrn Schnetzler beim größ¬
ten Teil der Karlsruher Wählerschaft die wärmsten Sympathien
verschafft. Ist der „Beob. " wirklich so naiv , zu glauben , daß die
Karlsruher Bürgerschaft die Hand , welche die Residenzstadt mit
der Ablehnung des Kanals jit züchtigen — versuchte, nun in Demut
küssen und an Stelle des tapfern Oberbürgermeisters schnell einen
von Herrn Wacker präsentierten Mann mit der Vertretung der
städtischen Interessen im Landtag betrauen werde? Wir glauben,
daß die Haltung d>cs Centrums , das seinerseits alles gcthan hat,
unr im Lande herum Mißgunst gegen die Residenz zu säen, bis zu
den nächsten Wahlen nicht vergessen sein wird.

* Karlsruhe , 22 . Juni . Am Schluß der Sitzung der
1 . Kammer am Samstag ereignete sich eine kleine Episode , die
wir, als nicht ohne öffentliches Interesse, unserem Kaniinerbericht
Nachträgen . Geh . Hosrat Meyer richtete eine Anfrage an das
Präsidium , ob die Beschlüsse der 2 . Kammer betr. die Ver¬
fassungsänderung dem Hause übermittelt worden seien,
wobei Redner die einschlägigen Bestimmungen zitierte . Nachdem
Prinz Wilhelm Auskunft erteilt hatte, konstatierte Geh . Hosrat
Meyer, daß die Verfassungsanträge der 1 . Kammer nicht über¬
mittelt worden seien. Wenn auch die einschlägigen Bestimmungen
nicht ganz klar seien, so würde cs doch, wie Redner bemerkte, dem
parlamentarischenHerkommen und den parlamentarischenGepflogen¬
heiten entsprochen haben , wenn eine solche Uebcrmittlunq, wie dies
vor 4 Jahren auch der Fall gewesen sei , stattgefunden hätte.

— Nr . 10 des Verordnungsblattes der G r o ß h. b a d . Z o l l-
d i r e k t i o n hat folgenden Inhalt : Bestimmungen über die Kon-
tingcntierung der Zuckerfabriken für das Betriebsjahr 1896/97 betr.

> Tauberbischofsheim , 19. Juni . Seit einigen Tagen ist
die Umgegend von schweren Gewittern mit starken Nieder¬
schlägen häufig hcimgesucht. Tie Tauber führt eine große Menge
braungelben Wassers dem Main zu , ist aber , was ivährend der
vor einigen Tagen begonnenen Heuernte im Thale von größtem
Nachteil wäre, noch nicht über die Ufer getreten . — In Bissig -
heim war ein Mann auf der Wiese mit Aufsetzen des Heues be¬
schäftigt und kaum war der 2 . Haufen begonnen , schlug der Blitz,n den ersten und zündete . Der Mann kam mit dem Schreckendavon. — Im Erfthal bei Bretzingen , Erseld und Hard -
heim richtete der wolkenbrnchattige Regen verbunden mit Hagel¬
schlag großen Schaden an. Tie Feldsrüchte sind teilweise ganz
vernichtet .

ü Hockcuheim, 21 . Juni . Bei der heutigen Kriegerdcnk -
m als ein weihung hat der Großherzog eine Rede ge¬
halten, in der er etwa folgendes sagte : „Ich fühle mich veranlaßt ,der Stadt Hockenheim meinen Tank zu sagen für die heutige Feier,die den Abschluß bildet der Feiern anläßlich des 25jährigcn Frie¬
densschlusses, eine Tenlmalscinweihung, die das Ziel hat , der
Zeiten zu gedenken, die wir wie heute und immer im Herzen haben .Wir danken Gott, die Zeit erlebt zu haben , wo das Reich gegrün¬det wurde mit dem Blute der deutschen Soldaten . Allenthalben
ist diese 25jährige Gedächtnisfeier gefeiert worden in verschiedenerund mannigfachster Weise . Dieses ist dankbar zu begrüßen. Sie
wiffen , daß vor wenigen Tagen eine Feier begangen wurde , ein
Denkmal einzuweihcn , das der Nation gewidmet ist, welchen Akt
der Kaiser leitete und den Abschluß einer Zeit bildet, derer wir
heute in Dankbarkeit gedenken. Aber was sollen die Folgen
dieser Feiern sein ? Da? ist es , was uns fortgesetzt be¬
schäftigt . Wir wollen geloben , festzuhalten , waZ gegründet istWie wollen wir das thun ? Das ist eine schwere Frage . Nicht
argen die Feinde außerhalb, sondern gegen die im Innern des
deutschen Reiches wollen wir ankärnpsen . Wir wollen erhallen,was geschaffen ist, fest zusammenstehen, mögen die Angriffe kommen

woher si» wollen und voii Leuten ausgehen , welche es auch immer
seien. Wir ivollen die Ordnung aufrecht erhalten, denn die Ord¬
nung ausrecht zu erhalten ist der Segen der Nation . Das Gegen¬
teil ist Unglück und Vernichtung, es ist der Mangel an Treue zum
Reich . Darum rufe ich Ihnen zu : Hatten Sie getreu und fest zu
Kaiser und Reich. Wirken Sie dahin, daß das , was die Krieg er
im Feldzuge 1870/71 geleistet, als Vorbild dienen soll . Freiheit
ist Ordnung . Ich betone dies um so fester, da dies heutzutage
angefochten wird. Die Ordnung muß aufrecht erhallen werden.
Heute nach 25 Jahren begegnen wir Aeußerungen, die das, Gegen¬
teil erstreben . Gott behüte uns vor dem Mangel an Hingebung
zu Kaiser und Reich, vor dem Mangel an Liebe, die alles über¬
ragen muß. Nur in der Liebe können wir uns kleinlicher Dinge
entschlagen . Das ist es, was ich Ihnen an dieser Stelle zurufe :
Haltet Euch getreu und fest an dem Einen, was wir seinerzeit
errungen, dem deutschen Vaterlande . " Der Großherzog schloß mit
den Worten : „Ich nehme an, daß alle, welche hier anwesend sind,
mir zustimmen in dem, was ich eben gesprochen . Hatten Sie fest
zusammen , damit das Reich bestehe, und stimmen Eie alle ein in
den Ruf : Der deutsche Kaiser , unser Kriegsherr , der be¬
stimmt rst, das Reich zu erhalten, zu schützen und zu vermehren ,
er lebe hoch ! hoch ! choch ! "

K Ettenheimmiinfter , 20 . Juni . Heute wurde hier ein
armer Taglöhner , der nach zweitägiger Krankheit gestorben
war, ohne Sang und Klang beerdigt . Da er seit einem Jahre
nicht mehr gebeichtet hatte, weigerte sich die Geistlichkeit, die Leiche
zu begleiten . Auch von der Ortsbchörde war niemand beim Be¬
gräbnis zugegen.

_L Freiburg , 21 . Juni . Mit außerordentlicher Energie hat
diesmal der Patteivorstand der Liberalen gearbeitet , um den
Sieg zu sichern. Das hat in der zweiten Wählerklafse denn auch den
bereits gemeldeten schönen Erfolg gehabt . Uni für die Wahl
auch in der e r st e n K l a s s e (Höchstbesteuerten) zu mitten, hatte
man gestern eine Versammlung einberusen , welche statt besucht
wurde. Es darf schon dies als ein gutes Omen gellen, daß die
Gegner keine Versammlung mehr einberiesen ; auch die Zentrums¬
pattei nicht, welche doch kürzlich sich noch in der Hoffnung wiegte ,
sogar einmal in der ersten Klasse Erfolge zu erringen. Eröffnet
wurde die gestrige liberale Versammlung durch Stadtv . Mühl -
b e r g e r , welcher die bevorstehenden bedeutenden Aufgaben der
Gemeindeverwaltung hervorhob und dazu bemerkte, daß eine tief¬
gehende Störung für deren Lösung nicht günstig gewesen wäre.
Der Universität und dem Fremdenverkehr, welche so eng verknüpft
mit dem Aufblühen Freiburgs, werde nach wie vor ein Haupt¬
augenmerk zugewendet . Noch sprachen die Herren Stadträte
Ficke und Mayer ; jener bringt ein Hoch auf die pflichtbe¬
wußte erste Wählerklasse , dieser aus -OberbürgermeisterDr . Winterer
aus . Damit schloß die Versammlung.

Freibnrg , 20 . Juni . Wie die „Brsg . Ztg ." zuverlässig erfährt,
ist das KorpsHasso - Boruslia auf Grund eines akademischen
Disziplinarverfahrens , welches sich auf Exzesse auf dem Feldberg
an Pfingsten bezog , für die Dauer dieses und des nächsten Se¬
mesters suspendiert worden. Seitens der Großh . Staats¬
anwaltschaft ist eine Untersuchung über jene Vorgänge eingeleitet .

£1 Villingen, 20. Juni . Der Bau unserer neuen Wasser¬
leitung schreitet rasch voran . Schon sind die Häuser von zwei
Hauptstraßen mit Wasser versorgt und andere folgen in nächster
Zeit . Man muß den Leitern und den Arbeitern für ihren Fleiß
und die dabei entwickelte Pünktlichkeit alles Lob spenden . Gestern
aber hätte der Vau beinahe ein Menschenleben , gestostet. Der neu¬
ernannte städtische Baumeister Kaiser stieg nämlich in den großen
Schacht auf dem Marktplatz hinab , als er plötzlich bewußtlos
umsiel . Glücklicherweise befanden sich in seiner Nähe einige Zu¬
schauer, die sich für seine Thätigkeit interessierten und ihn herauf¬
schafften, worauf er bald wieder zunr Bewußtsein gelangte . Wahr¬
scheinlich waren schadhafte Rohren der Gasleitung die Ursache des
unliebsamen Vorfalles.

XI . Verbaudsschießeu .
Q Mannheim , 21 . Juni . Der heutige erste Tag des XI.

Verbaudsschießens verlies in glänzendster Weise. Ein wolkenloser,
blauer Himmel wölbte sich über der schmucken Fcststadt, die ihr
Feiettagskleid gestern und heute früh noch farbenprächtiger und
reichhaltiger gestaltet hat.

Eingeleitet wurde das Fest durch eine gestern Abend in den
Gattenlokalitäten des Ballhauses stattgesundene Begrüßung der
Schützen . Der große, schattige Garten war durch zahlreiche Lampions
erleuchtet . Bon auswärts hatten sich schon sehr viele Schützen ein¬
gefunden , namentlich aus Frankfurt , Wiesbaden, Heidelberg u . s. w.
Im Namen der Mannheimer Schützen ergriff Herr Philipp Krug
das Wort, nur die auswärtigen Schützen willkommen zu heißen. Er
feierte die deutschen Schützen als Hüter der deutschen Freiheit und
Einheit. Sein Hoch galt den Gästen. Namens der letzteren erwiderte
Herr Köhler von Buchen , welcher das Lob der Feststadt Mann -
yeiui sang , die allezeit eine Stätte der Vaterlandsliebe und ein Hott
der deutschen Schützensache gewesen sei . Die Musikkapelle Peter¬
mann spielte flotte Weisen .

Heute früh begann der Festtag mit einem musikalischen Weck¬
ruf . Im Lause des Vormittags trafen die auswärtigen Schützen
ein, und zwar in sehr großer Anzahl . Die Schützengesellschaften
von Worms, Mainz und Offenbach brachten eigene Musikkapellen
mit. Die Schützen wurden am Bahnhof festlich empfangenund nach
einem Ehrcntrnnk in die Stadt geleitet . Von den frühen Morgen¬
stunden an trafen Tausende von Fremden aus allen Richtungen
der Windrose ein , so daß in der Stadt alsbald ein buntes Fest -
getttebe herrschte. Um 10 Uhr erfolgte die Aufstellung des F e st -
zuges in folgender Reihenfolge : Marschall der Festreiter, Wap¬
penherold mit der deutschen Fahne, begleitet von 2 Herolden mit
dem Stadtbanner Mannheims , Reiterabteilung , Abteilung des
Mannheimer Feuerwehttorps, erstes Mustkkorps , Festwagen der
Vclozipedvereine , die Velozipedvereine , die dem badrschen Sänger¬
bund augehörenden Gesangvereine mit ihren Fahnen, die Ruder¬
vereine , die Turnvereine, Festwagen Gruppe Flora , zweites Mnsik -
korps , kostülilierte Warner und Zeiger mit ihren Geräten, das Ccn -
tralkomite, Ehrengäste des Festes , nicht zum Verband gehörende
Schützen, Abordnung der städtischeil Korporattonen, Reiterabteilung,
drittes Musikkorps , die Schützengesellschaften des pfälzischen Schü¬
tzenbundes , Reiterabteilung, viertes Musikkorps , die Schützengesell-
schasten des mittelrheinischen Schützenbundes , Reiterabteilung, fünf¬
tes Musikkorps , die Schützengesellschaften des badischen Landes¬
schützenvereins, die Mitglieder der vechchiedenen Komites , Jagdfcst -
zug, jugendliche Schützengruppe , Schützcngesellschaft Mannheim,
Abteilung des Mannheimer Feuerwehrkorps.

Gegen V*2 Uhr begann in der Festhalle das Festbankett ,
an dem cirka 800 Personen teilnahmen. Herr Oberbürgermeister
Beck begrüßte die Festgüsie namens der Stadt Mannheim . In
geistvollen Ausführungen schilderte Redner die Entstehung des
deutschen Schützcnwescns , welches mit der Grürrdung der dclllschen
Städte zusammenfalle , und die Wehrhaftigkeit des deutschen Volkes
kcnnzeichlle . Nach diesem historischen Rückblick aus das Schützen-
wcsen feierte Redner die Bedeutung des letzteren in der Jetztzeit.
Tie deutschen Schützen erblicken ihre Aufgabe in der Pflege der
Vaterlandsliebe. Das deutsche Volk werde sich seine wiedererrnngene
Einheit nicht rauben lassen. Herr Beck schloß mit einen, begeistert
aufgenommencn Hoch aus den Kaiser Wilhelm und den
Großherzog von Baden .

Namens der Mannheimer Schützengesellschaft und des Fest-
komites begrüßte Rechtsanwall Dr . A l t die auswättigen Schützen.
Redner feierte sodann die deutschen Bundesfürsten .
Er betonte die Notwendigkeit , die Eigenart der einzelnen deutschen
Stämme zu bewahren, du dies der beste Kitt zwischen den deutschen
Ländern sei, und am sichersten die Einigung der deutschen Stämme

sichere. Redner schkoß mit einem Hoch auf den Groyyerzog
von Hessen und den Prinzregenten Luitpold von
Bayern . Herr Oberst z. D . Rheinau von Karlsruhe
stierte die Feststadt Mannheim, in deren Namen Herr Bürgermeister
Brännig dankte.

Gegen */,5 Uhr erfolgte die Ankunft des Großherzogs .
Derselbe wurde am Bahnhof von den Vertretern der städtischen
Behörden empfangen und nach einer Rundfahtt durch die Stadt
nach dem Festplatz geleitet . Hier wurde er am Pottal von dem
Centrallomite empfangen , um in das Fürstenzett geleitet zu werden.
In letzterem begrüßte Herr Oberschützenmeister Schmidt den
Großherzog und brachte ein Hoch ans ihn aus . Zuvor sangen die
auf einem Podium aufgestellten Sänger ein patriotisches Lied.
Vom Fürstenzelt begab sich der Großherzog an den Gabentempel, wo
er Herrn Oberschützenmeister Schmidt einen silbervergoldeten Pokal
als Ehrengabe überreichte . Vom Gabentempel ging er in die Fest¬
halle . Hier überreichte ein junges Mädchen dem Großherzog einen
Ehrentrunk. Im weiteren stattete der Großherzog der Schießhalle
und den verschiedenen anderen Bauten einen Besuch ab . Gegen*/s7 Uhr verließ er den Festplatz , um sich ins Schloß und von hier
ins Hostheater zu begeben . Die Abreise erfolgte gegen /MO Uhr
abends.

Bei dem Konkurrenzschießen um die 10 ersten Becher
'
auf Stand -

und Feldscheibe erhielten Preise : Feld scheibe : Hack-Offen-
bach , Jung -Frankfurt , Gebhard-Ludwigshafen, Meister-Wiesbaden,
Braun -Worms, Diehl-Mainz, Huber-Frankfurt , Pfund -Mannheim ,
Wolff -Hombnrg, Battels -Wiesbaden . Standscheibe : Fried .
Harbach-Offenbach , Karl Dotter -Mannheim , Gleichauf -Frankfurt
a . M ., Kopp-Offenbach , Sieberling -Wisbaden, Doll -Baden -Baden,
Dietttch -Landau , Bried -Neustadt, Krank - Karlsruhe , Leine¬
weber-Frankfurt .

Aus der Residenz .
Karls ruh e , 22. Juni .

— gofberichl . Am Samstag Vormittag 11 Uhr traf S . K . H.
oer Erbgroßherzog in Baden ein und wurde am Bahnhof von
II . KK . HH . dem Großherzog und der Großherzogin empfangen
und zum großh. Schlosse geleitet . Am Bahnhof waren noch der
Anisvorstand, Geh. Rcgierungsrat Haape, Bürgermeister Fieser,
sowie der k. russische Geschäftsträger v . Eichler zugegen . S . K . H.
der Erbgroßherzog war begleitet von dem Generallieutenant Frhrn .
Böcklin von Böcklinsau, dem Oberschloßhauptmann Freiherrn von
Berckheim und dem Ordonnanzoffizier Hcmptmanil von Pfeil . Zur
Mittagstafel waren eingeladen der General der Infanterie z . D.
von Schlichting und Gemahlin, der Oberst und Flügeladjutant
S . M . des Kaisers und Königs von Braunschweig rmd der Major
von Schollen. S . K. H . der Großherzog reiste am Sanrstag Abend
spät nach Karlsruhe , um sich von da am Sonntag früh nach Hocken¬
heim zrrm Besuch der Stadt und zur Einweihung des Krieger¬
denkmals zu begeben . Sonntag Vormittag fand in der Schloß¬
kirche in Baden Hausgottesdienst statt, welcher von Prälat a . D.
Toll abgehalten wurde. S . K. H . der Erbgroßherzog begab sich
am Sonntag Mittag nach Rippoldsau zu I . K . H . der Erbgroß¬
herzogin und von da nach Freiburg .

□ Z S Z der ClroßherwS kehtte gestern Abend gegen 11 Uhr
von Mannheim zurück und ist heute früh 8 Uhr 15 Min . nach
Baden-Baden abgereist .

— Erohherrogs Geburtstag und Schulferien. Endlich hat
der Großh . Oberschulrat eine Bekanntmachung -. rlassen , aus der
alle , die es angeht, die aber alle bis jetzt in voller Ungewißheit
gelasscli worden waren , nämlich Schulvorstände, Lehrer , Ettern
und Schiller erfahren-, wie es hencr mit den Ferien gehalten iverden
wird. Die Verordnung lalltet :

S . K . H . unser Durchlauchtigster Großherzog Friedrich >vird
am 9. September l. I . sein siebenzigstes Lebensjahr vollenden . Dieser
Tag , der in den Herzen des badischen Volkes allenthalben die freudigsten
und dankbarsten Gefühle wachrufen wird , soll auch in der Schule eine
ivürdige Feier finden . Wir bestimmen zu diesem Zweck , daß an allen
Schulen des Landes an einem der beiden dem Allerhöchsten Geburtsfeste
unmittelbar vorausgehenden Tage , d . i . am 7 . oder am 8 . Septenlber
eine besondere Schulfeier abgehalten werde . Dies bringen
wir den Direktoren und Vorständen der dem Oberschulrat unter¬
stellteil höheren Lehranstalten sowie den öttlichen Aufsichtsbehörden
und Lehrern der Volksschulen mit dein Anfügen zur Kenntnis , '
daß die iveiteren Anordnungen in Bezug auf die Art der Feier für die
Mittelschulen den Anstaltsvorständen im Benehmen mit den Beiräten ,
für die Volksschulen aber den Ortsschulbehörden überlassen bleibt .
Jedenfalls aber sind die Schüler — an den Volksschulen wenigstens
diejenigen der 4 oberen Jahrgänge — in geeigneten Ansprachen auf die
hohe Bedeutung des Tages und die lange , reich gesegncke Regierungs¬
zeit S . K. H . des Großherzogs hinzuweisen . Zur Ermöglichung einer ge¬
eigneten Vorbereitung der Feier wird init Genehmigung des großh . Mi¬
nisteriums der Justiz des Kultus und Unterrichts bestimmt, daß an
sämtlichen Mittelschulen das n e ue Sch ulj a h r am Freitag , den 4.
September zu beginnen hat. 11m jedoch eine Verkürzung der
Ferien zr vermeiden , werden die Direktoren rmd Vorstände der Mit¬
telschulen ermächtigt , das laufende Schuljahr bereits mit dem 2 5.
Juli zu schließen. Dabei können erforderlichenfalls die öffentlichen
Prüfungen und der feierliche Schlußakt in diesem Jahre ausnahmsweise
in Wegfall kommen.

— Der Cirkus Drerter gab am Samstag Abend seine Er-
öffimngsvorstellungvor einein sehr zahlreichen Publikum. Der Cirkus /
ist in den letzten Jahren wiederholt hier gewesen und hat durch s
ein unterhaltendes Programm und gediegene Leistungen auf dem .
Gebiet der Dressur, der Gymnastik u. s. s . sich Synlpathien er¬
worben . Die Vorstellung vom Samstag zeigte, daß Direktor Drcx-
ler sein Unternehmen inzwischen noch reicher ausgestattet hat und
sein Cirkus mit Recht auf das Prädikat gut Anspruch machen
darf . Herr und Frau Direktor Drexler, Herr Rich. Drcxler
zeigten sich als gewandte Dresseure bczw . Schulreiter und einen
gewandteren Jockey als Herrn Romanus Drexler haben wir noch
in keinem Cirkus gesehen. Der „dumme August" ist in Zsacher
Auflage vertreten und sorgt dieses Kleeblatt nebst einer Anzahl
weiterer Clowns dafür , daß die Lachlust zu ihrem Rechte komntt.
Herr Loyal ist ein hervorragender Jongleur . Neben dem Ballet
war es am Schluffe der Serpentinentanz mit eigenartigen Licht¬
effekten und Bildern, welche das abwechslungsreiche Programm
vervollständigten.

Das S« jährige Jubiläumsfest der freiwillige » Feuerwehr
Durlach und die Enthüllung des Hengst -Denkmals .
— Eine selten schöne Feier vereinigte gestern ungezählte Scharen

ivackerer Feuerwehrmänner in den gastlichen Mauern Durlachs. Aus
allen Gauen des Badnerlandes waren sie herbeigeeilt , um mit dem
Bruderverein Durlach das Fest seines halbhundertjährigeilBestehens
zu feiern und den Manen desjenigen zu huldigen , der vor 50 Jahren
in Durlach den segenbringenden Bund schuf und auf dem Gebiete
des Feuerlöschwesens im ganzen Lande und weit über dessen Grell¬
zen hinaus bahnbrechend wittte : Christian Hengst . Tausend
fleißige Häilde hatten das freund-nachbarliche Städtchen herrlich
geschmückt : langivallende Fahilen, duftende Kränze , Guirlailden ulid
Triumphbögen begrüßten die Festgäste , welche sich schon anl Sams¬
tag Abend in großer Anzahl zum Bankett in der Festhalle ein-
gesunden hatten . Einem sinnigen Prolog , gesprochen von Herrn
Resch , folgten lebende Bilder , dargestellt vom Turnerbund Dur¬
lach, die überaus ergreifend wittten . Herr Eglau , der 2 . Kom¬
mandant der Durlacher Feuerwehr, begrüßte sodann mit herzlichen
Worten die Erschienenen und brachte das erste Hoch auf
den Protektor des badischen Feuerwehr - Bunds , S . K. H . den
Erbgroßherzog aus . Im Aufträge des Landesherrn
überreichte Herr Geh . Regierungsrat H o l tz m a n n den Feuer¬
wehrmännern Zipper und Weigel die silberne Verdienst»
Medaille für 40jährige Dienstzett und dem Feuerwehrmann Oster »
m a i e r das vom Großherzog gegiftete Ehrenzeichen für LSjährige



Dienstzeit, feer Vicepräsident des Bad . LandeZfeuerwehrverbandes

sal , überbrachten die Grüße des Landes, bezw. Kreises
meten dem Durlacher Verein einen silbernen Pokal . In den ver¬
schiedenen Reden wurde des östcrn Hengst 's und seiner Verdienste
gedacht, wofür der älteste Sohn des Verstorbenen seinen Dank zunr
Ausdruck brachte . Ein gut insceniertes Theaterstück, turnerische Auf-
sührungen , Lieder- und Musikvorträge bildeten den unterhaltenden
Teil der schönen Vorfeier. '

Ein prächtiger Tag leuchtete am Sonntag über der Feststadt.
Heiß brannte die Sonne auf das blinkende Heer von Helmen nie¬
der, welches auf dem weiten Blumenplatz rings um das zu ent¬
hüllende Denkmal Aufstellung nahm . Gegen 10 '/ - Uhr füllte sich
die in unmittelbarer Nähe des Denkmals angebrachte Tribüne mit
einer stattlichen Anzahl geladener Gäste, den Spitzen der Behörden,
den Angehörigen Hengsts und dem liebreizenden Flor der Fest¬
jungfrauen . Alsbald ergriffHerr Prof . Dr . B l u m das Wort und
feierte in beredter Weise die Verdienste Hengsts uni das Feuer¬
löschwesen. Die Nachwelt beginne jetzt vom unparteiischen Stand¬
punkt aus den Mann richtiger zu beurteilen, als es die Mitwelt
gethan. Als Hengst vor 50 fahren mit der Gründung eines Pom
pierkorps hervortrat, war diese kleine Truppe ein Gegenstand des
Spottes . Die Väter der Stadt hatten damals kein Auge für den
schlechten Stand der Feuerlöschgerätc . War einmal ein Brand aus¬
gebrochen , so kommandierte alles durcheinander. Erst der große
Brand des Karlsruher Hoftheaters am 28. Februar 1847 sollte
eine Wendung bringen. Inmitten der allgemeinen Verwirrung und
des Schreckens arbeitete die kleine Schar der zur Hilfe herbeigceilten
Durlacher Feuerwehr unter dem Kommando Hengsts so zielbcwußt
und sicher , daß sie Gegenstand allgemeiner Bewunderung wurde.
Don da an fand Hengst in seinen Bestrebungen auch in weiteren
Kreisen Beachtung

' und zu seiner großen Freude auch die Ancrken -
rtiutg von höchster Seite durch ein eigenhändiges Dankschreiben des
Markgrafen Wilhelm von Baden . Die Durlacher Feuerwehr zollt
heute den Tribut der Anerkennung, indem sie ihrem Begründer ein
Denkmal weiht. Hengst 's Namen , so schloß der Redner, wird in
Ehren bleiben , so lange der Wert der Feuerwehr anerkannt wird .
Ter Vorhang fiel und zeigte den Umstehenden das herrliche Denk¬
mal , dessen Bau unfern Lesern bereits beschrieben wurde. In , Auf¬
träge des Fcuerwehrkorps Durlach übergab sodann Herr Grimm
das Denkmal dem Schutze der Stadt , worauf Herr Bürgermeister
Steinmetz es treu zu hüten versprach und namens der Stadt
einen Ehrenkranz nicderlcgte . Frl . May überreichte namens der
Frauen und Jungfrauen ein golddurchwirktes , mit prächtigen
Stickereien versehenes Band und heftete cs nebst einem gold - und
silbcrdnrchflochtenen Kranz an. die Vereinsfahnc. Herr E g l a u
dankte für die überwiesene Ehre in einem Hoch auf die Frauen
und Jungfrauen . Nun hielt Herr Vicepräsident B a l l y folgende
begeistert aufgcnommene Rede :

Nicht der erschreckende Ruf „Feuer' ' , sondern das lustverheißende
Wort „Feier " und zwar eine 50jährige Jubelfeier bildet heute die Ver¬
anlassung unseres Zusammenseins. Zur erhabenen Feier eines Stiftungs¬
festes sind wir hier erschienen , die sticht des ' Feuers rote Glut , wohl
aber der Blumen prächtiger Farbenschein dekoriert. Als vor 50 Jahren
durch die energische Initiative des damaligen Baumeisters Christian
Hengst, angespornt durch den großen Brand von Hamburg , die Dur¬
lacher Feuerwehr unter seiner Aegide sich konstituierte, betrachtete man
diese gemeinnützige Aufgabe noch mit etwas scheelem Blicke . Aber der
Ernst , der vki den Proben und Hebungen der guten Sache zu Grunde
lag , ließ doch bald erkennen , daß die Schulung zur Ausübung des Rettungs¬
dienstesmit der aufopfernden Pflichterfüllung nicht in gewinnsüchtigereigen¬
nütziger Absicht , sondern einzig und allein aus hingebender Nächstenliebebe-
thätigt , zum Nutzen und Frommen eines Gemeinwesensberechtigt war . Seit
dieser langenReihe vonJahrcn hat dasJnstitut der freiwilligenFeuerwehren
allerorts zur Freude der Bevölkerung sich entwickelt und guten festen
Boden gefaßt ; es hat dasselbe durch den regen Aufschwung in den
letzten Decennicn auch die Achtung und Anerkennung der staatlichen Be¬
hörden erhallen . Mit freudigem Herzen blicken wir alle auch heute
hinauf zu unserem erhabenen Landesfürsten, der schon wiederholt Zeugnis
davon abgelegt, wie sehr er mit dem Emporblühen dieses acht gemein¬
nützigen Instituts einverstanden ist. Dies aber, werte Kameraden, soll
uns ein Sporn sein , uns dieser Anerkennung würdig zu zeigen . Ver¬
gessen Sie niemals ihre Verpflichtungenals Feuerwehrmänner und erweisen
Sie sich stets fort als wirklich nützliche Glieder beiAusübung des schweren Be¬
rufs zur Erhaltung von Leben und Gut der gefährdeten Mitmenschen. Ten
Namen aber , dem heute die dankbare Vaterstadt , die Feuerwehrleute
Badens in wohlweiser Würdigung seiner großen Verdienste dieses Denk¬
mal gesetzt, welches der Gegenwart wie der Zukunft als leuchtendes
Beispiel dienen soll, den wollen wir heute noch dadurch ehren , daß wir
feierlichst geloben , sein Beispiel alle Zeit hoch zu halten und alles ein¬
zusehen , wenn es gilt, dem Nächsten in Not und Gefahr beizustehen .
Ich lege diesen Lorbeer namens des badischen Landes-Feuerwehrvereins
zum ehrenden Gedächtnis nieder und gelobe dabei feierlichst , daß wir
dem Staate als nützliche Glieder, den Gemeinden und den Mitmenschen
als treue Hüter uns stets würdig zeigen werden, getreu unserem Wahl¬
spruch : Einer für Alle , Alle für Einen , Gott zur Ehr ' dem Nächsten
zur Wehr ! — <

Lorbeerkränze wurden weiteram Denkmal nicdergelegtvon H o l o ch-
Brnchsal namens des Kreises Karlsruhe, L i m b e r g e r - Ettlingen ,der überdies eine Fahnenschleise widmete , Bouquet - Mannheim
und Markst ah ler -Karlsruhe . Ein Musikstück schloß die schöne
erhebende Feier.

In verschiedenen Gasthäusern trafen sich die Festteilnehmer
zum Mittagessen. Im Gasthaus „zur Krone" eröffnete HerrB a l l y die Reihe der Toaste mit einem Hoch aus den Großherzog
sowie auf den Protektor der Bad . Feuerwehren, den Erbgroßherzog.tcrr Dr . Blum widmete ein Hoch dem Kommando der Durlacher

cuerwehr , Grimm , Eglau und Preiß , worauf Herr Grimm
im Namen des Kommandos dankend antwortete. Herr Eglan
toastete auf den Kaiser , der stets an der Entwickelung der Feuer¬
wehrkorps regen Anteil genommen habe , worauf die Kapelle
die „ Wacht am Rhein" intonierte. Herr Bouquet brachte
ein Hoch aus auf den Herrn Prof , und Kunstgcwercheschuldirektor
G ö tz , der das Denkmal entworfen hat . Herr G ö tz gedachte in
seiner Erwiderung derjenigen Männer , die an der (Ärichtung des
Denkmals mitgearbeitet haben und toastete auf die badische und
deutsche Feuerwehr und ans das gesamte deutsche Vaterland . Herr
Adjutant Preiß hob die großen Verdienste hervor, die sich die
Herren Dr . Blum und Oberstlieutenant v . Adlersseld um das
Fest erwobcn haben . Herr Oberstlientenant v . Adlersfeld priesden kameradschaftlichen und militärischen Geist, der in den Feuer¬
wehrkorps herrscht ; sein Hoch galt dem Präsidium des badischen
Feuerwehrverbandcs. .

An den Großherzog und an den Erbgroßherzog wurden Tele¬
gramme abgesandt, in welchen die Fcstteilnehnier ihre unterthänig -
sten Grüße entboten und ihrer unwandelbaren Treue und dankbaren
Verehrung Ausdruck gaben . Von S . K . H . dem Großherzog ging
folgendes Antwortstelcgramm aus Hockenheim ein :

Tie freundliche Begrüßung , welche Sie im Namen der versammelten
Feuerwehren mir gewidmet haben, erwidere ick von Herzen für alle Teil¬
nehmer an dem schönen Feste . Ich gedenke dabei mit besonderer Dank¬barkeit des trefflichen Mannes, deffen Andenken heute durch ein Denkmal

geehrt wird und dessen hervorragende Leistungen ich ini Jahre 1847
persönlich bewundern konnte. Möge Ihr Fest freudig »erlaufen.

^ , Friedrich , Großherzog.
■' * Außerdem waren Glückwunschtelegramme aus Jena , Augsburg,
Tauberbischofsheim und Lörrach eingetroffen .

Unmittelbar nach dem Festessen begann die Aufstellung des
Festzuges , an dem sich weit über 100 Vereine beteiligten. Gegen
4 Uhr war der stattliche Zug auf dem Festplatze hinter dem
Schlosse aufmarschiert. Herr Bürgermeister Steinmetz begrüßte
als Vertreter der Stadt Durlach die Gäste und brachte ein Hoch
aus auf S . K. H . den Großherzog , das aus vielen hundert Keh¬
len donnernden Wiederhall fand. Herr ^Notar Dr . Reinhardt
beschloß den offiziellen Teil des Tages mit einem Hoch auf das
Durlacher Feuerwehrkorps.

Der größte Teil der Festteilnehmer begab sich hierauf in den
Schloßpark, wo eine lange Reihe von Tffchen und Bänken zu an
genehmer Rast bei kühlem Trunk einlud . Mit einem gelungenen
Festball in der Festhalle , Krone und Karlsburg erreichte die Feier
am gestrigen Tage ihren Abschluß . Das glänzend verlaufene Fest
bildet für alle Teilnehmer eine ebenso angenehme Erinnerung wie
ein Zeugnis für den opferwilligen Sinn Durlachs, das einen großen
Sohn in würdiger Weise geehrt und seinem verdienstvollsten Verein
einen solch schönen Ehrentag bereitet hat .

Verschiedenes .
— Zur Beschickung der Pariser Weltausstellung

im Jahre 1900 haben sich bis jetzt 28 Staaten bereit erklärt. Es
sind dies : die argentinische Republik , Belgien, Bolivia , Chile, China,
Korea , Costa - Rica , Ecuador, Spanien , England , Griechenland,
Italien , Guatemala , Oesterreich- Ungarn, Japan , Luxemburg, Ma¬
rokko , Mexiko, Monaco, Montenegro, Nicaragua , Persien, Rußland ,
San Salvador , Serbien , die Türkei und Uruguay.

— Der Delegiertentag des deutschen Schrift -
st ekler - und Journalistenvereins trat am Samstag in Frank¬
furt a . M - in : Palmengarten zusammen. Vertreten waren 16 Vereine mit 26
Delegierten. Dem Verbände gehören 19 Vereine an . Nach Erledigung ge¬
schäftlicher Angelegenheiten wurde ein Antrag angenommen, im nächsten
Jahre einen allgemeinen deutschen Schriftsteller- und Journalistentag ab¬
zuhalten und die Wahl des Ortes dem Vororte nach Umfrage bei den
einzelnen Vereinen zu überlassen. Als Vorort wurde einstimmig Frank¬
furt a . M . gewählt . Zunr Gegenstände der Tagesordnung : Versicherung
der Witwen und Waisen von deutschen Journalisten und Schriftstellern ,
wurde eine Resolution Prager -München angenommen, in welcher erklärt
wird , daß die Errichtung einer Witwen- und Waisenkasse energisch an¬
zustreben sei . Von der Gründung einer eigenen Kasse soll abgesehen,
vielmehr der Pensionsanstalt deutscher Journalisten und Schriftsteller
die Durchführung der beabsichtigten, Ziele übertragen werden. Vor
dem Jnslebentreten der aus versicherungstechnischer

"
Basis aufznbauen -

den Kasse ist für die Beschaffung eines Gründungsfonds oder außer¬
ordentlicher Einnahmen Sorge zu tragen und bis zur Errichtung der
Kasse soll den Lokalvereinen die Fürsorge für die Relikten der
Journalisten und Schriftsteller wärmstens empfohlen werden . Nachdem Vortrage des Rechtsanwaltes Löwenthal - Frankfurt über die
Verjährung von Preßvcrgehen wurde der Antrag desselben ange¬
nommen, nach dem die Versammlung es als im Interesse der Rechts¬
sicherheit der Presse unerläßlich erachtet, den § 22 des Reichspreßgesetzes
gesetzlich dahin zu erläutern , daß die Verjährung aller durch die Ver¬
breitung von Druckschriften begangenen Verbrechen und Vergehen mit
der ersten Veröffentlichung oder Verbreitung der in Betracht kommenden
Druckschriften zu laufen beginnt. Hieran schloß sich ein Vortrag des
Redakteurs Pilz -Leipzig über journalistische Sachverständige . Redner
brachte eine Resolution ein , wonach die Dclegierten -Versammlung es für
wünschenswert erklärt , daß in den Kreis der gerichtlichenSachverständigen
auch solche für die Presse aus den Reihen der praktischen Journalisten
ausgenommen werden. Diese Resolution wurde angenommen.
' Sport .

Kiel , 20. Juni . An der heute Mittag bei starkem Südwestwinde
stattgefundeuen Segelregatta des Norddeutschen RegattaVereines nahmen 30
Nachteil in 4 Klassen teil . Große Nachten, darunter „Meteor" starteten heute
nicht. Der Kaiser traf um 12 Uhr mit Lord Lonsimle auf dessen Dampf-
hacht „ Evangeliue " ein , die Kaiserin, Prinzessin Hcmrich sowie die Prinzen
ans des Prinzen Heinrich „ Esperance " . Prinz Heinrich steuerte eigenhändig
seine „ Gndruda"

, welche den ersten Preis errang. Um 3 Uhr kehrten die
„ Evangeliue " und „ Esperance " in den Hafen zurück . Die Hamburger Dacht
„Pollux" ist gekentert. Die Besatzung wurde gerettet .

Handel nnd Verkehr.
* Karlsruhe . (Schlacht- und Viehhof.) In vergangener Woche

vom 15. Juni bis 20. Juni wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:
178 Stück Großvieh, und zwar 29 Ochsen , 75Rmder,40Kühe , 34Farren ,
862 Kälber, 627 Schweine , 26 Hämmel , 1 Ziege , 4 Kitzlein , Ferkel,3 Vferde. 10 714 Kilo Fleisch wurde» außerdem von .auswärts eingeführt
und der Beschau unterstellt. Zum Märkte waren aufgetrieben :
8 Ochsen , 48 Rinder , 16 Kühe , 18 Fcwrens 532 Schweine , 310 Kälber ,3 Hammel. Kaufpreis der Ochsen : PK—68,M . für 50 Kilo Schlacht¬
gewicht , der Rinder 60—64 M ., der Kühe 40—56, der Farren 50—56 M .,
der Schweine 46—50 M. — Schweine xms Galizien - , der Kälber
34—40 M . für 50 Kilo Lebendgewicht , der Hämmel 20 —24 M . das Stück.
Von diesen 00 Stück Großvieh sind 00 aus Oesterreich. Tendenz des
Marktes ziemlich lebhaft.

* Durlach , 20 . Juni . Hafer a . —, n . 7 .50 , Gerste —, '/- Kilo
Erbsen 18 Pf ., Linsen 25 , Bohnen 18 Pf ., 900 Gr . Halbweißbrot 33 Ps .,
1400 Gr . Schwarzbrot 83 Pf ., ik Mlo Ochsenfleisch 70 Pf ., Rindfleisch
64 Pf ., Schweinefleisch 60 Pf ., Hammelfleisch 66 brs 00, Kalbfleisch 66,
-/2 Kilo Butter 105 Pf ., 10 Eier 50 Pf ., 20 Liter Kartoffeln 80s 50 Kilo
n . Heu 2 .60, Roggenstroh 2 .50 , Dinkelftroh - 7

— Salzburger Elektrioitäss - Aktien . Die Bankfirma
Carl Leitner in Salzburg bringt am 257Zmd A >. d . M . die vierte Serie
von 1000 Aktien der vom k . k. Ministerium genehmigten Kapitalserhöhung
der Elektricitäts -Werke Salzburg zum Preise von 102<'/« — Mk . 346 .80
ur Subskription . Die Aktien haben seit 8 Jahren stets 6— 7 °/° Divi -
>ende getragen.

Madrid , 20 . Juni . Die f p an i sch e Regierung sucht jetzt den
Zollkrieg mit Deutschland zu ^mstpern. Dem Kongreß ist heute
von der Regierung ein Gesetzentwurf folgenden Inhaltes vorgelegt
worden : Die Regierung wird sanächMtz den Boden-Erzeugnissen und
Industrie -Erzeugnissen des Deutschen vieichE die Zollsätze des 2 . Tarifes
(Minimaltarif ) aus dem gegemrHrtjg uh Spanien und Kuba sowie
Portorico geltenden Zolltarif ohne watergchende Zugeständnisse zu
gewähren , wofern Deutschland seinersciE den Erzeugnissen aus Spanien
und seinen Kolonien die Zollsätze seines Geueraltarifes gewährt , ohne
die Zuschläge , welchen gegenwärtig einzelne Warengattungen unter -
woffen sind .

Drahtberichte.
Straßburg i. Elf . , 22. Juni . Der auf den 5. Juli an-

beranmt gewesene Termin für die Reichstagswahl im Kreise
Schlettstadt ist behufs Ausstellung neuer Wahllisten bis auf wei¬
teres verschoben worden .

Rom , 21 . Juni. Der König hat aus eigenem Antriebe
dem General Baldissera das Großkreuz des Militärordens von
Savoyen verliehen.

Rom , 22 . Juni. Dem „Messagero" zufolge ist durch die

Berinitttniig eines in Schoa wohnhaften französischen Staatsange-
hörigen em Brief eines bei Menelik gefangen gehaltenen ita¬
lienischen Soldaten an dessen Familie in Turin gelangt ,
nach welchem sich in Addisaaba 1500 Gefangene befinden. Ihre
Reise dauerte 2 Monate . Sie nährten sich während dieser Zeit
von gerösteter oder roher Gerste und kamen mangelhaft bekleidet ,
teilweise mit blutenden Füßen an . Viele in Addisaaba wohnhafte
Europäer unterstützten die Gefangenen. Diesen wurde angekündigt,
daß sie zur Erbauung einer neuen Königsburg für Menelik ver¬
wendet werden sollen .

Athen , 22. Juni. (Meldung der „ Agence Havas "
.) Die

Aufständischen auf Kreta weigern sich, die von der Pforte
gestellten Bedingungen anzunehmen . Die Türken zogen sich nach
Vukolis zurück , während die Christen nach Mikianu vorrücken .
Zwei Dampfer sind nach Kreta abgegangen , um die Frauen und
Kinder aufzunehmen, deren Lage als höchst bedauernswert ge¬
schildert wird.

Tunis , 22 . Juni. Eine vom Dorfe Eluatia hier eingetroffene
Karawane berichtet , daß sie die 5 Leichen der zu der Mission
des Marquis Moros gehörigen Personen erkannt habe. (Da¬
mit sind die in den letzten Tagen hervorgetretenen Hoffnungen ,
daß der Bericht der Ueberlebenden der Katastrophe übertrieben ge¬
wesen , hinfällig .)

Kairo , 22 . Juni. Reutermeldnng. Eine Trnppenabteilung
unter Hauptmann Mahon erreichte Kedden , 40 Meilen von Suarda
entfernt am Fuße des Kataraktes von Kaiber , s/4 des Weges von
Wadihalfa nach Dongola .

Zanzibar, ' 22 . Juni . Hilal Binamor , der wegen
Umtriebe mit den Muskatrebellen zur Deportation verurteilt
worden war , widersetzte sich gestern der Wegführung aus
seinem Hause. Die Truppen des Sultans drangen alsdann mit
Gewalt in das Haus ein . Ihnen folgte der Bruder des Hilal 's
und andere Araber mit gezückten Schwertern , die sich gegen
General Raikes, den Befehlshaber der Truppen des Sultans
wendeten. Ministerpräsident General Matthews schoß darauf
aus einem Revolver und verwundete vier Personen aus dem
Volkshaufen, der sich darauf zerstreute . Hilal wurde nach Aden
an Bord des britischen Kriegsschiffes „Philomele " gebracht.

Peking , 21 . Juni. Reutermeldung. Die Mutter des Kai¬
sers ist gestern gestorben .

Gemeiuderatswahlcn im Elsaß .
Straßburg , 22 . Juni . Bei den gestrigen Nachwahlen

zum Gemein de rat wurden hier 15 Mitglieder der liberalen
und der Volkspartei und 8 Mitglieder der vereinigten Demokraten
und Sozialdenrokraten gewählt. Ein Mitglied ist noch wegen
Stimmengleichheit durch das Los zu wählen. — In Metz wurden
9 Eingewanderte und 11 Einheimische gewählt. — In Kolmar
wurden 9 Mitglieder der Einigungsliste, 1 Sozialdemokrat und 1
Altdeutscher gewählt . — In Diedcn Hofen wurden von 10
Kandidaten 3 Altdeutsche gewählt . Bisher waren keine Altdeutschen
Mitglieder des Gemeinderats gewesen.

Straßburg i. E ., 22. Juni . Weitere Resultate der Ge-
meindcratsnachwahlen: In Mülhausen wurden von 31 zu
wählenden 29 Mitglieder der vereinigten Ordnnngsparteien ge¬
wählt, nämlich 11 klerikale und 18 liberale ; außerdem 2 Sozial¬
demokraten (Bueb und Hickel) . Die beiden Altdeutschen , welche
auf der vereinigten Liste standen , fielen durch ; an ihrer Stelle
wurden die beiden Sozialdemokraten gewählt. — In Markirch
wurde der bisherige altdeutsche Berufsbürgermeister Dittmar wieder¬
gewählt. Außerdem wurden 3 Sozialdemokraten gewählt . Von
letzteren sitzen im ganzen 5 im Gemeinderatc. — In Schlett¬
stadt wurde der Führer der kacholischen Votkspartei, Spieß , und
2 altdeutsche Kandidaten gewählt . — Das Gesamtergebnis ergiebt
eine bedeutende Mehrheit der vereinigten , antiklerikalen Parteien ,
bestehend als Altelsässern und Altdeutschen .

Straßburg i . Elf ., 22. Juni . Soweit bis jetzt zu übersehen ,
sind bei den Gemeinderatswahlen im ganzen Lande
größere Aenderungen gegenüber den bisherigen Vertretungen nicht
eingetreten . Die sozialdemokratische und radikal - freisinnige Partei
hat trotz großerAnstrengungen im ganzen keine nennenswerte !: Re¬
sultate erzielt . Eine größere Anzahl altdeutscher Berussbürgermei -
ster wurde wiedergewählt . Ueberhaupt ist der Gegensatz zwischen
Eingewanderten und Einheimischen wesentlich zurückgetreten .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß ,
verantwortlich für den Anzeigenteil: Alexander Steinhaner .

beide in Karlsriche.
Briefkasten .

Abonnent hier . Wir Hab » mit der hiesigen Privat¬
post bei eine>n größeren Auftrag so üble Erfahrungen gernacht, daß wir
nur sagen können : „billig und sehr schlecht" .

Odol erquickt ! 2497

Friodriclisbail Karlsruhe .
Wannenbäder nnd Schwimmbäder .

Beste und billigste Badcgclegenbcik . Drs Schwimmbassin wiro täglich vollständig
abgclassen und neu gelullt . 2276—.1

■ WO jeder Art ,

fcirert au
Man schreibe um Muster unter ge»

nauer Angabe des Gewünschten .
VvUllSN & Keussen, Seidenwaaren -Fabrik , Lrsisiü

2841 .22 .21
"
Wünsche, » Sie köstliches Dessert, Sandtorte « , Festkuchen ?
Dies läßt sich am beste» durch B ro w » L P o l s o n 's Mondamin

Herstellen Dasselbe besitzt einen eigenen Wohlgeschmack und fördert durch
eine Entölmm bedeutend die Verdaulichkeit der Speisen. Rrcepte zur Zn-
iereitmia befinden sich aus der, Mondamin -Packeten, zu haben ä 60, 30
„ ,id 15 Pfg. in besseren Colonial-, Delikateß - u. Drog .-Geschäfteu . Für die
ante Qualität bürgt am besten das 5 2jährige Bestehen dieser weltbe-
Nnnte», schottischen Firma. Engros bei Basse r manu & Her j ch el in
Mannheim._

882-3
«Sevoren.

Karlsruhe . 17 . Juni . Erich Georg Rudolf , V . Emil Hotz , Diener . —
IN Juni . Mari . V . Wilh . Stirm . Blechner.

Eheschließungen .
Karlsrube 20 . Juni . Emil Klumpp von Achern , Postschaffner in Pforz -

blim mit Karoline Weinbrecht von hier ; Johann Bussard von
Mannheim , Hofopernsänger hier, mit Rosa vom W« th von Köln ;
Floren : Matter von Wolfisheim, Schmied hrer m:t Frieda Vogt von
Eteinsfurtb ; Christof Benkert von Kaiserslautern , Schmied hier, mit,
Wilbelmine Etzel Wwe . von Brötzingen ; Ernst Ruch von Neuen-
wec » Taglöhner hier , mit Katharina Strebe ! von St . Johann ;

Koffler von Durmersheim, Gipser hier , mit Anna Kühn
von da - Ludwig Hensel von Mörsch, Lokomotivheizer hier , mit
Maria Gierling von Ottersweier .
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Seiden -MaSken-Atlas „ 60 „ — 345
Setden-Merveilleux - 75 „ — 365
Seiixn ^Ballstoffe „ 60 „ —18.65
Seiden -GrenadineS « „ Mk . 1.35— 11 .65
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Seiden - Armüres , Monopols , Cristalliques , Moire anüflu* , Duchesse , Princesse, Mosoovite jjaarceihne
seidene Steppdecken - und Kahnenstoffe etc. etc. Port».
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schwnz.

Seiden -Vengattnes
Seiden-Snrahs »
Seide«-r » I1I « fr * nf alae „
Selden -CrÄpe de OUine
Geiden-Konlards japa « . „
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1 .35— 6 .30
2 .45 — 9 .8
235 — 10 .9
1 .45— 5 .85
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Todesanzeige .
Verwandten und Freunden die schmerzliche

^
Mittheilung , daß unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter, Großmutter und Urgroßmutter,
Amalle Schütz , Pfamviltm,

geb. Jrion,
im Alter von 88 Jahren 24 Tagen heute früh 9 */* Uhr
sanft entschlafen ist. 2808.1

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
F«milien Klein , Schütz , Hansnlt .

Danksagung .
für die Beweise inniger Theiluahme beim Hinscheidm
Gatten und Vaters ,

Karl Sievert ,
Großh Notar ,

sagen wir Allen unsern tieffühlendsten Dank.
Elise Sievert , geb. Rippmanll .
Karl Sievert ,

Haslach , den 22 . Juni 1996.
' 2798.1

GOLDAGTIEN.
Wir empfehlen uns zur Besorgung aller An- und Ver¬

käufe von Goldactien , ertheilen gründliche und sachliche
Auskunft über sämmtliche , an den Börsen von London ,
Paris und Colorado Springs gehandelten Minenwerthe und
sichern coulanteste Bedienung zu . Probenummern unserer
Wochenberichte versenden wir auf Wunsch gratis. ’

SÜDDEUTSCHE BANKAGENTUR GEORG STÄHLE
STUTTGART , Kronprinzstrasse 3 . 2730.125

2558.2.2

Zusammenstellbare Karten
m ermässigten kr«

zum Besuch der

Berliner Gewerbe-Ausstellung
einschliessend

Theater und Sehenswürdigkeiten in Berlin
in - -

Carl Stangen
’ 5 Reise -Bnrean ,

Berlin W., Mohrenstrasse 10,
und bei dessen Agenten . Programme kostenfrei .

Billigste Gelegenheit
zum Besuch der

Berliner Gewerbe-Ausstellung
Gesaramtpreis für Wohnung :, .Verpflegung , Führung , I

Führten nebst allen Eintrittskarten zur Ausstellung , zu !
den Nebenausstellungen , sonstigen Sehenswürdigkeiten , f
Concerten , Theatern u. s . w.

Für 3 Tage Mk . 28.50, für 5 Tage Mk . 46.50 , für 7 Tage Mk. 64.50.
Für Vereine , Gesellschaften , Schalen , Familien [

können besondere Vereinbarungen getroffen werden .
Prospecte kostenfrei .

Carl Stangen ’8 Reise -Bnrean ,
Berlin W. , Mohrenstrasse 10.

Officielles Verkehrsbureau der Berliner Gewerbe -Ausstellung
und bei dessen Vertreter Herrn Engen Bahlemann , Ecke der ]

Kaiser - und Herrenstrasse 19, Karlsrahe . 2812.1

XVTVerbandBSGhiessen
des Ba - isHen Landes - Schützenvereins , des
Pfälzischen und des Mittelrheinifchen Schützen¬

bundes
vom 21. bis eiuscbliesslicb 28. Juni 1896
in Mannheim.

Programm - Auszug :
Sonntag den 21. Juni r Großer Festzng , Eröffnung des Schießens -

Doppel - Cönrerte . Mo, »tag r Volksbelustigungen. Dienstag r Aufführung
turnerisches UÄungen . Mittwoch r Doppel -Conccrte ; Aussteigen der Luftschiffcrin
Kräulein Parrküs , Doppel -Absturz mit Fallschirm. Donnerstag r Volksbelusti¬
gungen ; großes Brillant - Feuerwerk . Freitag : Dopprf -Concert ; Volksfest.Samstag : Schluß des Schießens ; Gesangsvorträge. Sonntag de» 28 . Junt -
Schlußfeier ; Doppel - Concerte ; Verttzeilung der 10 ersten Preise auf jeder Fest-

'
jcheibe. Wontag r Nachßeier .
_ GeslhvOrn wird vom 21 . Juni , Mittags 4 Uhr, bis Samstag den 27. Juni .Abends 6 kü» Täglich Festbankette in der Festhalle und Militär - Concerte .Näheres Ws Zidst-Proglwvne . , ■

’

Subscription.
Adieu der Elektriciiäts-fferke Salzbarg.

Bisheriges Actien-Capital fL 1,000.000 .
Hit Genehmigang des hohen k. k. Ministeriums des Innern erhöht auf fh 2*000.000 ku 10.000 ketten

* fl . 200.

Cie Actlen - Gesellßchaft „Elektricitäts - Werke Salzburg “ , oonceeskmtrt mittelst Er¬
lasses des hohen k . k . Ministerium des Innern vom 23. Februar 1888 , Z . 2219, constitairte sich am 26 . Mai
1888 mit dem Sitze iti Salzbarg .

Die Lfnternetuaang umfasst folgende Betriebe :
1 . Die elektrische CentralStation zur Erzeugung von elektrischem Strom bebnfs Beleuchtung nnd

Kraftübertragung , seit 1888 hn Betriebe , Concessionsdauer 60 Jahre ; es sind bereits die hervorragendsten
Gebäude , k . k . Statthalterei , Stadttheater , Bathhaus , k . k . Hauptpost - nnd Telegrapbenamt , alle grösseren
Hötels , Restaurants , Cafes , eine grosse Zahl Geschäfts ) oeale nnd Wohnungen elektrisch beleuchtet , sowie
Industrie -Motoren im Betriebe .

2. Der elektrische Auftug nach dem Mönchsberg , seit 1890 eröffnet , Conceasiooedaoer unbeschränkt ,
als schönster und beliebtester Aussichtspunkt jedem Besucher Salzburgs bekannt .

3. Das Elektricitäts ^Hötel , seit 1894 eröffnet , Concessionsdauer unbeschränkt , das grösste Hotel
im Innern der Stadt

Infolge der steigenden Anforderungen von elektrischem Strom , behufs Be¬
leuchtung nnd Kraftübertragung , wird eine zweite Centralstation Schlachthofgasse 1
erbaut nnd das Cabelnetz erweitert , wodurch die Werke von 400 auf 2000 Fferde -
kraft , auf die fünffache Leistungsfähigkeit gebracht werden .

Bisherige Ergebnisse :
1889 1890 1891 1892 1893
8 '/, °/» 97, °/. 1075 % » V/o 975 %

« 7o 7 % 7 V/o 7 % 7 %

Pro :
Erträgnis » :
Dividende :

1894
® V/o
« 7-

1895
87s %

« %
Die gefertigte Bankfirma bringt hiemit : 2814. 1

8t . lOOO Adieu derElektricitäts -
Werke 8 &Izburg a fl . 200 Nom .
mit Dividenden-Gemiss ab 1 . Jänner 1896 zum Conrse 102 % = M. 346 .80 pr. Stuck

zuzüglich 5 % Zinsen vom 1. Jänner d . J . zur Snbscription.
Die Snbscription findet vom 25 . bis 26 . Juni ausschliesslich bei der Bankfirma Carl Lettner

in Salzburg statt .
Bei der Zeichnung sind BSk . 40 .— pr . Stück in Baar oder Eflfecten zu erlegen , der Rest nach

Zutheilung oder nach TJebcreinkommen theilweise auch später .
Reduktion nnd früherer Schluss der Snbscription Vorbehalten .

Carl Meitner ,
Postsparcassen - Conto Nr . 804,333 . Bank - und Wechselgeschäft ,
Giro-Conto bei der österr . -Ungar. Bank. Salzburg .

Hiemit gelangt die 4. Serie der vom hohen k . k . Ministerium genehmigten Actien -Emission zur
Snbscription ; als Gewähr für die Prosperität der Unternehmung mögen die seit 8 Jahren erzielten Resul¬
tate dienen , sowie der Hinweis auf die günstige Entwicklung der Stadt Salzburg , welche durch die Tauern¬
bahn noch einen weiteren bedeutenden Aufschwung nehmen wird .

Von nuferen 5 °/0 Prioritäts - Obligationen sind die uachfolgeiio
aufgeführten Nummern ausgeloost, »her bisher nicht zur Einlösung vorgezeigt
worden :

Nr . 69 » , 704 a 300 Tili .
Auf Grund § . 5 Abs. 2 der Anleihebedingungen fordern wir die Inhaber

der ansgeführten Stücke hiermit wiederholt zur Empfangnahme der Zahlung
gegen Einreichung der Stücke nebst sämmtüchen seit Auslooosung fälligen Coupons
nnd Talon bei der Gesellschaftskasse in Karlsruhe und bei der Hauptkasse
der Allgemeinen Elektricitäts -Gesellschaft in Berlin auf ; wir bchalttn uuö
vor, falls gleichwohl die Einlieferung unterbleibt , das gerichtliche Aufgebot zu
beantragen . ' 2806 . 1 .

Eine Verzinsung der ausgeloosten Obligationen findet nicht statt.
Karlsruhe , den 18. Junr 1896 .

Karlsruher Strassenbahn -Gesellschaft
Kolle . Ed . Conrad .

Geschäfts Verkauf.
In Folge Ablebens des seitherigen EigenthümerS soll , der Erbtheilung

wegen, ein feit 50 Jahren bestehendes, bestrenommirtes Wein - Geschäft en gros
in einer größeren Stadt de « Elsasses, mit machtvollem Herrschastöhaus, bedeuien-
den Kellereien , Magazinen , Stallungen und Gatten , um einen annehmbaren
Preis , bei günstigen Zahlungsbedingungen , verkauft werden. Uebernahme evll .
jofort mit alter , treuer Kundschaft und allem vorhandenem Inventar , auch kann
die seilberiqe Rentabilität nachqewiesen werden. — Geeignete Stierten unter
Chiffre C . 2578 Q . nehmen Haasenstein & Vogler , Basel (Schweiz ) entgegen.

Weber ’s
Carlsbader
Kaffeegewürz
ist unstreitig das edelste
Kaffeeverbesserungsmittel der Welt . 2663.1

Ueberall
zu haben .

"
NORDBEUTSCHEHlLOYB .BREMEN̂ m

Schnell und Posfdampferlinien rach
Sichere ’
schnelle L
comforfable
UeberfahrH

Newryork .
Baltimore ,
*La Plata .
'Brasiliens

fas ien ,
vsfralien .

'einen
Nähere Auskunft erlheilt r

Gottfried Brottinger , Agent in Karlsruhe ; Friedr .
Barie , Kaufmann in Durlach ; .f . A . Fla fit , Agent in
Ettlingen . 1413.20.7

2656.3.3 Das Fest >Komitee .

1048 .—31Wachstuche, Ledertuche,
Gimmüdeehen , Tischläuier, Wandschoner
_

- empfehlen in grotzer Auswahl zu billigste « Preisen .W , Müllejans Nachf ., Karlsruhe ,
124 a Kaisersir . 124 a.124a ,

Karlsruhe. Jlut «och 4 Tage. MWatz.
Circus Drexler.

Montag den 22. Juni 1896 , Abends 8 Uhr
Große Sport - Vorstellung.

Dienstag den 23 . Juni 1896 , Abends 8 Uhr
Grosse Gala - Brillant - Vorstellung .

In jeder Vorstellung urnes Programm .
Alles Nähere besagen die Tagesjettei . -WW

- HochachtungsvollW . Drexler >
_ .Direktor und alleiniger Eigenthümer .2317.1

Grihh . Wische Staats-
Eistahahaen .

Die nachgenannten Arbeiten zur Her »
stellung emes DieustwohngebLudeS
bei der eleklrischeu Mafthinon -Halle deö
CentralgüterdahnhofS hier sollen im
Wege der Lsseutlichen Verdingung im
Einzelnen oder im Ganze» vergeben
werden. 2716.3.3

Die Arbeiten find veranschlagt :
1. Grab - u. Maurer¬

arbeit .
2. Steiichaueratbeilen

(Neckarthal- oder
Mainsteiue ) . . :

3. Verputzarbeiten . .
4. Zimmerarbeiten «
5. Schreinerarbeiten .
6. Glaserarbeiten . ,
7. Schlvsserarbeiten .
8. Blechnerarbeiten «
9. Plästererarbeiten ,

10. Anstreichcrarbeiten
Kostenvoranschlage, in welche von den

Bewerbern die Einzelpreise einzutragen
sind , werden auf der Kanzlei des llnter -
zkichueten , woselbst auch di« Pläne und
Bedingungen zur Einsicht ausiiegen, aus
Verlangen abgegeben. Zeichuungen und
Bedingungen werden nach auswärts
nicht versandt.

Die Angebote find längstens bis zu der
am 27 . Juni 1896 ,
Vormittags 10 Uhr,

stattfindenden Verdingungstagfahrt ein -
zureichen.

Für den Zuschlag bleibt eine Frist
von drei Wochen Vorbehalten.

Mannheim , den 12. Juni 1896,
Bahubauiuspettor.

co. 12 900 M

* 490
850

4130
2140

740
770

1160
230
570

Gesuch von Manrer -
lxrlieren.

Wir bedürfen für unsere Brücken-
bauieu in den Amtsbezirken Freiburg
und Neustadt vorerst zweier tüchtiger,
in der Ausführung von Gründlings - u .
Maurerarbeiten gut bewanderter , Mau -
rerbaliere . 2785 .2.2

Bewerber rocKtti sich unter Vorlage
von Zeugnissen längstens dis zum
1. Juli l. I . persönlich bei der Unter¬
zeichneten Stelle , Lesstugstraße 12, III .,melden.
Großh. Wüster- und Straßenbau-

Inspektion Freiburg .

Architekt gesucht.
Für Bürean und AnSsührung ( größere

stad». Bauten ) suchenwir einen tüchtigen
Architekten , 2774 .2.2

Bewerbungen wollen mit Zengnißad -
schristen und Angabe der Gehaltsan -
sprüche bis längstens am 25. d. M . bei
urK eingereicht werden.

Pforzheim , 18 . Juni 1898,
Stadt. Hochbauamt.

Kern.
, 1 Altberühmt und von _absoluter Reinheit Ist der an

Kohlensäure reiche
natürliche Sauer¬
brunnen!

■Wirksamstes
^ [ittel b. Katarrhen aller' SctrteteÄiänteCKfihlkopf, Bronchien,

Hagen, Darm, Blase), Influenza, endlich
beiBärite- n,Obccrementtildtnig , Gicht,
Gries , Harnsteinen , Bhecmaüsmus.

Sehr appetitanregend.
T&fbtmxJEHrtnBctiiaigs -Oetrsaik

I. Ranges . Depot bei Herrn
Louis Oed er“

j in Earlsrahe . 1734 f

Magnesium -Fackeln ,wachs -Fackeln ,Pech -Fackeln , 2813.6.1

FRIEDRICH WOESCH WÜRZBURG

Grtfeses tager aller Arten feuerwerkskörper.
Preiseoeranfe ' qratisrfratico .*

~

Papier -Lamplons ,Gelatine - Lampions .

Gebr. Leichtlin
Karlsruhe

Papiergrosshandlun er
s

CanzIeh & Kontor-Bediirfnisse
Zeichnen- & Mal-Utensilien
Beste Qualitäten— Billigste Preise

Stets Neuheiten. 1931.50
Mit 3000 Hark Baareinlage

wünscht ein 24jähriger , solider
Kanfmann , Rheinländer , aus
guter bürgerlicher Familie , sich an
einem kleinen reellen Geschäft An¬
fangs Oktober a . et . thätig 2747

zn betheiligen .
Derselbe ist evangelisch , ledia u .

militärfrei , in der Gas », Waffer -
leitungS - « . technischen Gumnii-
vranch« »«wandert u. hat bereits
kleinere Geichäflstoureu mit Erfolg
gemacht. Gest . Off . beliebe man u -
J . 2408 an Haaseustein & Bog-
ler, A.-G^ Karlsruhe, einzusenden .

Mgerer
mit

Mannfaeturwaaren - Branche
»ertrant ,

findet günstige Stellung in großem,
gemischten Waarengeschäft . Ein¬
gaben mit Zeugnißabschriften unter
K . 2400 an Haasenstein & Vog
»er, A. -G ., » arlSruhe . 2746.2.2

Bapitalistca gesucht
2815 .3.1 Behufs Vergrößerung

emer sehr rentablen Bürstenfabrik
mit Dampfbetrieb in der Rhein¬
pfalz werden Kapitalisten , eventuell
auch stille Theilhaber gesucht .

Bildung einer Commanditgesell-
schaft nicht ausgeschloffen. Offerten
beliebe man zu richten an Haasen¬
stein & Bögler , A .-G. , Srank-
fnrt a . M . , sub Chiffre T . 2274 .

8 Fertig « Wüsche
und all« Stoffe dazu , sowie

tickereieii ,
alle Breiten und Qualitäten ,

Fkinkll-Spitzkn 11. Einsätze ,
Spitzen aller Art

in großer Auswahl und stets das
Neueste ,u Fabrikpreisen , Rest«
unter Herstellungspreis . 220.26 .

Oscar Beier ,
Karlsruhe,

Kaiserstr. 141, nächst dem Marktplatz.

Mnmmi - NLLkÄL
»Graf , Leipzig .
Freicouv . m. Adr.

Preisliste g.
1717 .13.10

ArzM >ie8iicli.
In Bannholz ( Schwarzwald ) , Amt

Waldshut , ist die ArztsteUe neu zu be¬
setzen. Bezirk 3—4000 Seelen , Wait -
geld 600 Mk . Krankenkasse 450 Mk. ,
cvent. mehr. Apotheke am Ort .

Näheres durch das Bürgermeisteramt
Bannholz , oder Apotheker Beuttel ,
W a l d s b u t. 2592 .- 5

Privat-Kapitalisten
bestellt Probe - Hummern der
„ Herren Börsen - Zeitung “ .
Berlin , Zimmerstrasse 100 . Ver¬
sandt gratis nnd franco . 2753 .2 .2

Füf
fiupfersehmiede und

Metalldreher .
2 tüchtige Kupferschmiede und 1 er¬

fahrener Metalldreher , bewandert auf
Hähne und Ventile, finden sofort Ar -
eit bei _ 2305 .2.1

W . Iler r in j» .
Kupferschmiederei und Metall¬

gießerei
iruFAÜQrr i . j . Schweiz.

Stailtgartentheater.
Montag veu 22 . Juni 1896 :

Mit neuer Ausstattung
Hadams Sans Gens .

Lustspiel in 4 Akten von Victorien
S a r d 0 u.

Dienstag den 23 . Juni.
Zum 1. Male . Novität .

Zwei Wappen .
Schwank in 4 Akten von Dr . O . Blm

menthal u. G . Kadelburg .
Zug - und Kassenstück des Lessing -

theaters in Berlin .
Dntzenddillets r Loge M . 24 , I . Sperr¬

sitz M . 21 . II , Sperrsitz M. 13,1 . Rang
M . 14. 2804.1

Vorverkauf befindet sich Kaiser »
straffe 82a .

Kassenöffmmg 6 */2 Uhr.
Anfang 7 'it Uhr

' ' •» A Druck und Verlag von Otto Reuß , Hirschstraße Nr . 9 in Karlsruhe .
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